
 
 
   
  

                              
 

EXPERTENINTERVIEW: GENERATIONENMANAGEMENT 

 

  
 

Die Planung des eigenen Nachlasses ist ein sensibles, aber essenzielles Thema, das oft zu lange 
aufgeschoben wird. Doch wer frühzeitig Vorsorge trifft, kann nicht nur Streitigkeiten unter den 
Erbenden vermeiden, sondern auch steuerliche Vorteile nutzen und sicherstellen, dass das eigene 
Vermögen nach den persönlichen Wünschen weitergegeben wird. 

Im Interview erklären Marc Oliver Otto und Alexander Koscherus, die neben ihrer Tätigkeit in der 
Stadtsparkasse Wedel ihr eigenes Unternehmen „Nachlassbegleitung“ führen, wie sich die 
Herausforderungen bei der Nachlassverwaltung meistern lassen und was die wichtigsten Schritte 
zur optimalen Nachlassplanung sind. 
 
Was ist unter dem Begriff Generationenmanagement als Dienstleistung genau zu verstehen? 
Alexander Koscherus: „Generationenmanagement umfasst die ganzheitliche Planung, Beratung 
und Umsetzung von Maßnahmen, um Vermögenswerte, Nachlässe und 
Unternehmensbeteiligungen über Generationen hinweg optimal zu steuern. Es beinhaltet Aspekte 
wie Nachlassplanung, Testamentsgestaltung, Schenkungen, Vorsorgeregelungen sowie 
steuerliche und rechtliche Beratung, um eine reibungslose Übergabe an die nächste Generation 
sicherzustellen. 
 
Marc Oliver Otto: „Wir verstehen uns in diesem Bereich als „Prozess-Lotsen“, die gemeinsam mit 
einem Netzwerk aus Spezialisten für die jeweiligen Fachthemen, zum Beispiel was das Steuerrecht 
angeht, alle Anforderungen der Kundinnen und Kunden abdecken können.“  



 
 
   
  

                              
 

Welche typischen Herausforderungen treten bei der Nachlassverwaltung auf? 
Alexander Koscherus: „Problematisch wird es immer, wenn in Bezug auf den Nachlass nichts 
geregelt wurde oder die erforderlichen Unterlagen nicht auffindbar oder unvollständig sind. Und 
natürlich passiert es auch, dass die Erben sich uneinig sind, wie mit dem Erbe umgegangen werden 
soll. Deshalb ist es so wichtig, sich als Erblasser rechtzeitig damit zu beschäftigen und alles so 
konkret wie nur möglich in den entsprechenden Regelungen festzuhalten.“ 
 
Welche Schritte sollten Erblasser zu Lebzeiten unternehmen, um die Nachlassabwicklung zu 
vereinfachen? 
Marc Oliver Otto: „Das schließt gleich an die vorherige Antwort an. Um die Nachlassabwicklung für 
die Erben zu erleichtern, sollten Erblasser frühzeitig klare Regelungen treffen. Ein Testament oder 
ein Erbvertrag sorgt dafür, dass das Vermögen nach den eigenen Wünschen verteilt wird und 
Streitigkeiten zwischen den Erben vermieden werden können. Zusätzlich ist es hilfreich, eine 
detaillierte Übersicht über das eigene Vermögen, bestehende Verträge und wichtige Dokumente 
zu erstellen, damit die Erben alle notwendigen Informationen schnell und unkompliziert finden. 
Neben der finanziellen und rechtlichen Planung spielen auch Vorsorgemaßnahmen eine wichtige 
Rolle. Mit einer General- und Vorsorgevollmacht sowie einer Patientenverfügung kann 
sichergestellt werden, dass im Krankheitsfall oder bei Entscheidungsunfähigkeit eine 
vertrauenswürdige Person befugt ist, wichtige Angelegenheiten zu regeln. 
Auch die Unterstützung bei der Erstellung aller notwendigen Unterlagen für solch einen 
Notfallordner gehört zu unseren Leistungen bei der Nachlassbegleitung. 
 
Alexander Koscherus: „Und unser Tipp ist auf jeden Fall, sich von Experten in diesem Bereich 
unterstützen zu lassen. Denn gefährliches Halbwissen aus einer kurzen Internetrecherche kann 
böse Folgen haben. Wie gesagt, geht es hier nicht nur um finanzplanerische Aspekte, sondern auch 
um steuerliche und rechtliche Faktoren.“ 
 
Welche finanziellen Produkte können bei der Nachlassplanung hilfreich sein? 
Alexander Koscherus: „Bei der Nachlassplanung kann eine Stiftergemeinschaft oder eine eigene 
Stiftung eine besonders sinnvolle Möglichkeit sein, das eigene Vermögen langfristig zu erhalten 
und gezielt für bestimmte Zwecke einzusetzen. Eine Stiftergemeinschaft bietet den Vorteil, dass sie 
bereits bestehende Strukturen und Verwaltungsmechanismen nutzt, wodurch sich der 
organisatorische Aufwand für den Stifter deutlich reduziert. Durch eine Zustiftung in eine solche 
Gemeinschaft kann das Vermögen dauerhaft in einem sinnvollen Rahmen verwaltet werden, 
während der Stifter gleichzeitig über die Verwendung der Mittel bestimmen kann. 
Alternativ kann eine eigene Stiftung gegründet werden, wenn der Erblasser klare Vorstellungen 
darüber hat, wie sein Vermögen nach seinem Tod eingesetzt werden soll. Dies kann beispielsweise 
die Förderung eines „Herzens-Themas“ oder auch der langfristige Erhalt eines Unternehmens sein.  
 
Marc Oliver Otto: „Prinzipiell hängt es immer von den jeweiligen Anforderungen der Kunden ab, 
welche Produkte – von der Lebensversicherung bis zum Immobilienfonds – besonders 
empfehlenswert sind. Deswegen ist die individuelle Beratung ja so wichtig. Alle Kundinnen und 
Kunden der Stadtsparkasse Wedel haben den Vorteil, dass sie ein kostenloses Erstgespräch mit 
uns führen können. Da können wir gemeinsam schon einmal schauen, welche Ausgangslage 
vorliegt und wie wir als Prozess-Lotsen unterstützen könnten.  



 
 
   
  

                              
 

 

 
 

  
 

 
 

Marc Oliver Otto ist stellvertretender Leiter Privatkunden und 
Portfoliomanagement und zertifizierten Finanzplaner (CFP). Seit 2005 ist 
er bei der Stadtsparkasse Wedel und schätzt bei seiner Arbeit vor allem 
den engen Kontakt zu seiner Kundschaft. Nebenberuflich ist er Mit-
Gründer der „Nachlassbegleitung“, ein Unternehmen, das sich auf das 
Thema Generationenmanagement spezialisiert hat. In seiner Freizeit 
engagiert sich Marc Oliver Otto als geschäftsführender Vorstand und 
Schatzmeister beim DRK Ortsverein Wedel e.V.. Ausgleich und Erholung 
findet er auf Reisen. Dieses Jahr geht es für ihn mit seiner Frau an die 
Mosel, wo neben dem Genuss des regionalen Weins auch gewandert und 
Rad gefahren werden soll. 

Alexander Koscherus ist zertifizierter Nachfolge-Planer (Certified 
Foundation and Estate Planner CFEP) und bringt viele Jahre Expertise 
aus der Bankenbranche mit. Er hat seine Ausbildung bei der 
Stadtsparkasse Wedel absolviert, war später sowohl Leiter der Filiale am 
Moorweg wie auch der Filiale Doppeleiche. Nach anderen beruflichen 
Stationen ist er seit 2018 in seiner jetzigen Funktion als Anlagespezialist 
Firmenkunden zurück in Wedel. Gemeinsam mit Marc Oliver Otto 
gründetet er am 01.03.2021 das Unternehmen „Nachlassbegleitung“. 
Seine Freizeit verbringt der 37-Jährige vor allem auf Reisen mit seiner 
Frau  – egal ob Städtetrip, Schiffs -oder Fernreise. Mit seinem Kollegen 
Marc Oliver Otto hat er schon Namibia, Botswana und Sambia erkundet.  


